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MITNETZ STROM 
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Sonntags-

wochenblatt
Aussichtsplattform mit Kaolinbank und Infotafeln.

Foto: Kerstin Helbig/Stadtverwaltung Mügeln

Auf neuen Wegen 
zum Kaolin
Mügeln. Beeindruckend 
ist der Blick von der 
neu positionierten 
„Kaolinbank“ auf das 
Abbaufeld der weißen 
Porzellanerde bei Mügeln. 
Neben einem 
weiteren neuen 
Aussichtspunkt 
wurde auch der 
knapp acht Kilometer 
lange Rundweg 
optimiert. 

Mehr dazu auf Seite 2

Glossener 
Landfrauen-Café 
öffnet am 
27. Juli
Glossen. Herzlich willkom-
men heißen die Glossener Land-
frauen Besucherinnen und Besu-
cher im Landfrauen-Café. Dieses 
hat am Sonntag, dem 27. Juli, ab 
13 Uhr in der „Kipplore“ geöff-
net, dem Vereinslokal der Glos-
sener Feldbahner im restaurier-
ten, ehemaligen Gasthof „Wei-
ßes Roß“ direkt am Bahnhof 
Glossen. Bei schönem Wetter 
kann gern auch auf dem Freisitz 
vorm Haus Platz genommen 
werden. Ausgemachte Lecker-
mäuler kommen ganz und gar 
auf ihre Kosten. Zum Kaffee 
werden köstliche hausgebacke-
ne Kuchen und Torten serviert. 
Wer eine Abkühlung benötigt, 
wählt zwischen Eisbecher und 
Eiskaffee. 

Anzeigen im

SonntagsWochenBlatt

MEHR SICHTBARKEIT,MEHR SICHTBARKEIT,

MEHR REICHWEITE,MEHR REICHWEITE,

MEHR ERFOLG!MEHR ERFOLG!
Unsere Mediaberater freuen sich auf Ihr Interesse

und unterbreiten Ihnen gern ein entsprechendes Angebot.

Wir sind für Sie da.

Romy

Waldheim
Telefon 03435 976861

E-Mail:

waldheim.romy@sachsen-medien.de

Karina

Kirchhöfer
Telefon 0175 9361128

E-Mail:

kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Wichtiger Zusammenhalt
Delegation aus französischer Partnerstadt besuchte Riesa

Riesa. Eine Delegation aus Rie-
sas Partnerstadt Villerupt unter 
Leitung von Bürgermeister Pier-
rick Spizak sowie die Band 
„Kwyjibo“ waren kürzlich in der 
Elbestadt zu Gast. Zum Pro-
gramm gehörten ein Besuch bei 
der Sommerakademie in Goste-

witz und die Besichtigung der 
Gläsernen Produktion der Teig-
waren Riesa. Einen Höhepunkt 
des Aufenthalts bildete der Auf-
tritt von „Kwyjibo“ bei der Som-
merbühne im Klosterinnenhof. 
Bereits einige Tage zuvor weilten 
zwölf Sportler aus Villerupt in 

Riesa, die am Moritzburger 
Schlosstriathlon teilnahmen.

Bei einem Empfang im Rats-
saal des Klosternordflügels be-
tonte Riesas Oberbürgermeister 
Marco Müller die Bedeutung der 
Kontakte zwischen den Men-
schen in Deutschland und Frank-
reich. „Gerade in der aktuellen 
Situation ist es wichtig, dass wir 
uns gemeinsam für den Zusam-
menhalt und für ein friedliches 
Europa einsetzen“, sagte er. 

Als Gastgeschenk hatte Bür-
germeister Pierrick Spizak die Ko-
pie eines Dokumentes von histo-
rischer Bedeutung mitgebracht: 
Die Erklärung der Menschen- 
und Bürgerrechte mit ihren 17 
Artikeln, die die während der 
französischen Revolution ge-
wählte Nationalversammlung im 
August 1789 beschloss. Sie wird 
im Riesaer Rathaus einen würdi-
gen Platz erhalten.

Im Beisein von Riesas Oberbürgermeister Marco Müller (l.) trug 
sich Villerupts Bürgermeister Pierrick Spizak ins Gästebuch der El-
bestadt ein. Foto: Stadt Riesa - Pressestelle

Oschatz - Bahnhofstrasse 12 - Tel: (03435) 624960
Riesa - Hauptstrasse 6 - Tel: (03525) 657275
Torgau - Spitalstrasse 6 - Tel: (03421) 738505

GESUNDE
OSTSEELUFT

Genießen Sie in der kalten Jahreszeit die heilenden und warmen
Thermalquellen in Ungarn zur Gesundheitsvorsorge, Regeneration,
Fitness und zur klassischen Kuranwendung. Unter einem DACH –
Thermalbad – Kurabteilung – Wellnessinsel. Gemütliches
Ambiente und kurze Wege im Haus. SchnelleAnreise über dieAutobahn.
it
12 Tage 28.10. – 08.11.25 11 ÜN/HP p.P. DZ ab 979,-€ EZZ 187,-€
12 Tage 07.11. – 18.11.25 11 ÜN/HP p.P. DZ ab 929,-€ EZZ 187,-€

Kolberg: Erleben Sie die besondere Atmosphäre in unseren beliebten Hotels u.
hervorragende Behandlungen. Hotel Perelka mit Hallenbad und eigenem Kur-
zentrum. Gute Lage mit Nähe zum Strand. Hotel Baltyk mit Hallenbad und
Kurzentrum direkt an der modernen Seebrücke gelegen.
15Tg 15.11. - 29.11.25 14x ÜN/HP inkl.Anwendungen p.P. DZ ab 939€ EZZ 130€

Fit & Vital durch den Winter!Fit & Vital durch den Winter!Fit & Vital durch den Winter! Lassen Sie sich verwöhnen!

Thermalbäder Ungarn: BÜK - HEVIZ - SARVAR

Hotel Perelka

Kurtradition trifft Vielfalt: Ihre Kur in Tschechien führt Sie in renommierte
Kurhotels in Marienbad oder Franzensbad mit Kurabteilungen und
Hallenbad im Haus, Kurbehandlungen im Reisepreis bereits inkl.! Die
Heilmineralien des Wassers aus den lokalen Quellen können bei der
Behandlung verschiedenster Erkrankungen positive Wirkung zeigen.
Marienbad 8 Tage 25.10. – 1.11.25 p.P. DZ ab 869,-€ EZZ 133,-€

15 Tage 25.10. – 8.11.25 p.P. DZ ab 1596,-€ EZZ 266,-€
Franzensbad 8 Tage 25.10. – 1.11.25 p.P. DZ 599,-€ EZZ 60,-€

15 Tage 25.10. – 8.11.25 p.P. DZ 1079,-€ EZZ 120,-€

Ihre monatliche Kurz-Kur
ein Tag im Thermalbad Schlema
2,5h baden (Verlängerungsmöglichkeit auf 4h baden), 5h Aufenthalt
Termine: 2.9., 7.10., 4.11., 2.12. 52€
Ostseegesundheitswoche in Binz / Rügen
IFA Ferienpark hinter den Dünen direkt am Meer!
„Fit vor dem Winter“
8Tg 09.11.-16.11.25 7 x Hotelübernachtung direkt am Ostseestrand,
1 Tischgetränk zum Abendessen, Eintritt Erlebnisbad, 2 x Eintritt
Saunalandschaft, Busausflugsprogarmm HP 729€
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29.9. mit Stadtrundfahrt, Kaffee u. Kuchen 60€Kanalfahrt Leipzig
30.9. und „Scharfem Gelb“Lausitzer Seenland mit Schiffsfahrt
inkl. Kaffeetrinken und Eierlikörschnitte, örtlicher Reiseleitung 72€
1.10. Schlagerparade mitOktoberfest in Olbernhau/Erzg.
Wildecker Herzbub Wolfgang u. Kay Dörfel, Kaffeegedeck 85€
2.10. Bähnchen-Transfer zur 4-stündigenSpreewald / Lübbenau
Kahnfahrt u. zurück, Mittagessen, Freizeit Lübbenau 84€
3.10. „Baudengaudi“ – Oktoberfest auf dem Schwartenberg
Mittagessen – Seiffen mit örtl. Reiseleitun 82€g, Kaffee und Kuchen

TTAAGGEESSFFAAHHRRTTEENN NNEEUU AAUUFFGGEELLEEGGTT::

JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Ihr Angebot an Joachim Rolke Immobilien GmbH:
oschatz@rolkeimmobilien.de oder Lutherstraße 2a · 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 · www.rolkeimmobilien.de

WIRSUCHENIMLANDKREISNORDSACHSEN:Ein-,Zwei-undMehrfamilienhäuser,Bauernhöfe,
Eigentumswohnungen,Wochenend- undBaugrundstücke in allen Preislagen. Sowie landwirtschaftliche Flächen
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Neuer Weg zum 
Kaolintagebau-Aussichtspunkt
Vielfältige Einblicke in den Abbau und die Verwendung des „weißen Goldes“

Mügeln. Zwei neue Aussichts-
punkte laden am Kaolintagebau 
Schleben/Crellenhain zum Be-
obachten des Abbaugesche-
hens ein. Auch die Wegefüh-
rung rund um das Abbaufeld 
der weißen Porzellanerde ist 
neu. Beide Optimierungen ha-
ben die Stadt Mügeln und der 
Geopark in die GeoRoute „Weg 
zum Kaolin“ aufgenommen. 
Auf 7,9 Kilometer führt sie von 
der „Erlebniswelt Kaolin” im 
Geoportal Bahnhof Mügeln auf 
einem Rundkurs über die Mü-
gelner Altstadt und abwechs-
lungsreiche Wege in der Döllnit-
zaue zum Tagebau. 

Infolge der Verlegung des Ab-
baubereiches im Kaolin-Tage-
bau Schleben/Crellenhain in 
Mügeln errichteten die Kemm-
litzer Kaolinwerke im Juni zwei 
neue Aussichtsplattformen, von 
denen Besucherinnen und Be-
sucher einen optimalen Blick auf 
das aktuelle Abbaugeschehen 
haben. Der Informationspunkt 
mit der beiden Geopark-Infor-

mationstafeln und der Kaolin-
Bank wurde an die Nordostseite 
des Tagebaus verlegt. Hier teilt 
die neu angelegte Betriebsstra-
ße den Kaolin-Tagebau in einak-
tuelles und künftiges Abbau-
feld. Die GeoRoute „Weg zum 
Kaolin“ führt jetzt um das ge-
samte aktuelle Abbaufeld he-
rum. Von der Aussichtsplatt-
form auf der Westseite aus fällt 
der Blick auf die Tunnelröhren, 
die beide Abbaufelder verbin-
den. 

Der Rundweg vom Geoportal 
Bahnhof Mügeln mit der „Erleb-
niswelt Kaolin“ hat mit der ge-
änderten Wegeführung eine 
Länge von 7,9 Kilometern. Seine 
Attraktivität geht weit über das 
„weiße Gold”, wie der Kaolin 
wegen seiner Verwendung zur 
Porzellanherstellung auch be-
zeichnet wird, hinaus.

Zu Beginn des Rundwegs lädt 
das Geoportal Bahnhof Mügeln 
mit vielen multimedialen Pers-
pektiven in der „Erlebniswelt 
Kaolin” ein, die geologische 

Entstehung des Rohstoffs Kao-
lin sowie die Lagerstätten im 
„Land der weißen Erde” um 
Mügeln und den Kaolinabbau in 
der Region zu erkunden. Ausge-
hend vom Geoportal führt der 
Weg auf den Spuren des „wei-
ßen Goldes“ durch die Stadt 
Mügeln zum aktiven Kaolinta-
gebau „Schleben/Crellenhain“. 
Die Veränderung des Abbaufel-
des ermöglicht seit Juni 2025 
eine neue Wegeführung rund 
um den Kaolin-Tagebau. Zwei 
Aussichtsplattformen bieten 
einen weiten Blick auf das Ab-
baugebiet. 

Der Rundweg führt abwechs-
lungsreich durch die Stadt Mü-
geln und streift dabei ihre Se-
henswürdigkeiten: die Stadtkir-
che St. Johannis, den Markt mit 
dem Rathaus, das Schloss Ru-
hethal und die Altmügelner Ma-
rienkirche. Mit etwas Glück 
dampft auch der „Wilde Ro-
bert“ vorbei. Die Dampflok ist 
eine der Attraktionen der Stadt. 
Viele Streckenabschnitte der 

Schmalspurbahn verlaufen 
durch die „grüne Seite“ der 
Stadt Mügeln – entlang der 
Döllnitz und des Naturschutzge-
bietes Kreuzgrund.

Konzipiert und umgesetzt 
wurde der Weg zum Kaolin be-
reits 2019 in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Mügeln, dem Geo-
park Porphyrland e.V. und den 
Kemmlitzer Kaolinwerken. Am 
1. Juni 2025 fand die Erstbege-
hung des neuen Weges bei einer 
öffentlichen Führung mit 30 
Wanderfreudigen statt. Die offi-
zielle Freigabe des kompletten 
Weges erfolgte am 5. Juli.

Die Tour kann über https://
www.outdooractive.com/de/
route/themenweg/region-eip-
zig/weg-zum-kaolin 28813/
#dmdtab=oax-tab direkt he-
runtergeladen werden. Einen 
Flyer mit Übersicht des Weges 
und Informationen zur Stadtge-
schichte gibt es auf der Websei-
te des Geoparks Porphyrland 
e.V. und als Auslage im Geopor-
tal Bahnhof Mügeln.

Blick in den Tagebau. Foto: Kerstin Helbig/Stadtverwaltung Mügeln

Fußball-Legende 
Jürgen Sparwasser 
kommt nach Oschatz
Kartenvorverkauf für FSV-Fußballtalk 
am 14. August hat begonnen

Oschatz. Es ist inzwischen 
unglaubliche 51 Jahre her, dass 
er mit einem Torschuss ein - vor 
allem in der westlichen Presse 
stattfindendes – innerdeut-
sches Beben auslöste: Jürgen 
Sparwasser. Der Mannschafts-
kapitän der Nationalelf der DDR 
schoss sein Team am 22. Juni 
1974 im Hamburger Volkspark-
stadion in der 77. Minute zum 
Gruppensieg der Fußballwelt-
meisterschaft. An jenem regne-
risch kühlen Sommerabend, 
kurz nach 21 Uhr, jubelte Heinz 
Florian Oertel, prominentester 
Sportkommentator des DDR-
Fernsehens: „Sparwasser, 
Sparwasser, und Tor, Jürgen 
Sparwasser aus Magdeburg!“ 
Im gegnerischen Tor unterle-
gen war Sepp Maier und mit 
ihm die Nationalmannschaft 
der BRD, der spätere „Den-
noch“-Weltmeister mit Be-
ckenbauer, Vogts, 
Breitner, Hoe-
neß und Gerd 
Müller unter 
Bundestrai-
ner Helmut 
Schön, der 
als gebürti-
ger Sachse 
ehrlichen 
Herzens 
bedauer-
te, dass es 
kein 
Dresdner 
war, der 
den Tref-
fer er-
zielte. 
Wer 
von 
den äl-
teren 
Fuß-
ball-
be-
geis-
ter-
ten 
erin-
nert sich nicht? 

Jürgen Sparwasser, durch 

diesen Treffer längst zur Fuß-
balllegende geworden, kann 
natürlich noch viele andere 
sportliche Triumphe vorweisen. 
Der gebürtige Halberstädter 
wurde mit dem 1. FC Magde-
burg dreifacher DDR-Meister. 
Mit der DDR-Auswahl gelang 
ihm bei den Olympischen Spie-
len in München der Sprung auf 
Platz drei, erreichte er zwei Jah-
re später die Spitzenposition 
beim Europapokal der Pokalsie-
ger. 20 Tore bei 40 Europa-
pokalspielen, 15 Tore bei 53 A-
Länderspielen sowie elf Tore bei 
zehn Spielen der Olympiaaus-
wahl der DDR sind eine stattli-
che Bilanz und bieten reichlich 
Gesprächsstoff – ganz sicher 
auch am 14. August. Wo? In 
Oschatz!

Nach Eduard „Ede“ Geyer 
und Hans-Ulrich „Ulli“ Thoma-
le ist es dem FSV Oschatz gelun-
gen, mit Jürgen Sparwasser 

einen weiteren pro-

minenten Fußballer aus DDR-
Zeiten für den FSV-Fußballtalk 
zu gewinnen. „Es ist immer 
wieder ein Erlebnis, den Erinne-
rungen Jürgen Sparwassers, 
der vor Kurzem 77 Jahre alt ge-
worden ist, zuzuhören“, freut 
sich Rainer Schwurack, Mann-
schaftsleiter beim FSV Oschatz, 
auf den nächsten FSV-Fußball-
talk. Es wird neben viel Hörens-
wertem auch reichlich Sehens-
wertes geben. Eine Videoshow 
rundet den Abend ab. Zudem 
zeige der Ex-Nationalspieler 
auch viele der errungenen 
Pokale und Medaillen, ist sich 
Schwurack sicher und ver-
spricht: „Auch einige DDR-Tri-
kots als Replik können von 
Sammlern erworben werden.“

Der Fußballtalk  am Donners-
tag, dem 14. August, beginnt 
um 18 Uhr im Festzelt des FSV 
und bildet den Auftakt zum 
diesjährigen Sommerfest des 
Vereins, das bis zum 17. Au-
gust mit zahlreichen sportli-

chen 
Events 
und 
einem 
Floh-
markt 
auf 
dem 
Vereins-
gelände 
aufwar-
tet. Kar-
ten für die 
Veranstal-
tung mit 
Jürgen 
Sparwas-
ser gibt es 
zum Preis 
von zwölf 
Euro ab so-
fort im Vor-
verkauf – an 
jedem Don-
nerstag von 
16 bis 21 Uhr 
im Vereins-
heim des FSV 
Oschatz.  hb

Er erzielte zur Fußballweltmeisterschaft 1974 den legendären Treffer für die 

National-Elf der DDR im Endrundenspiel gegen die BRD: Jürgen Sparwasser, 

Gast beim FSV-Fußballtalk am 14. August.
Foto: Veranstalter
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Gespräch am Sonntag

Schritt halten 
mit der Energiewende
Das Verteilnetz muss Jahr für Jahr mehr Energie aufnehmen. Gleichzeitig steigt der Energiehunger. Auch in 
Oschatz. MITNETZ STROM treibt daher die Modernisierung der Stromnetzes voran.

Oschatz. Für die meisten 
Menschen kommt der Strom 
einfach nur aus der Steckdose. 
Welche Wege die Elektrizität bis 
ins heimische Wohnzimmer, ins 
Büro oder in die Werkhalle zu-
rücklegen muss und welche Hür-
den dabei zu nehmen sind, ist 
allgemein nur wenig bekannt. 
Aber genau das ist die „Baustel-
le“ von MITNETZ STROM. Der 
mitteldeutsche Verteilnetzbe-
treiber hat aktuell seinen Fokus 
auf Nordsachsen gerichtet. Über 
die Gründe dafür und was im 
Einzelnen geschieht, informiert 
Enrico Spaeth, Leiter der Netzre-
gion Westsachsen bei MITNETZ 
STROM, im „Gespräch am 
Sonntag“.

SWB: MITNETZ STROM 
nimmt ordentlich Geld in die 
Hand für Investitionen in der 
Region Oschatz. War die Inf-
rastruktur so marode?
Enrico Spaeth: Nein, unser 
Netz als Ganzes ist in einem sehr 
guten Zustand. Jedoch wächst 
das Stromnetz organisch. Das 
heißt, manche Leitungen und 
Anlagen sind älter, manche na-
gelneu. Alte Nieder- und Mittel-
spannungsleitungen zum Bei-
spiel werden im gesamten Land-
kreis sukzessive ausgetauscht 
und durch moderne, leistungs-
stärkere ersetzt. Bei den Orts-
netztrafostationen lösen wir Alt-
anlagen großflächig durch kom-
pakte, digitale Trafostationen 
ab. Die sogenannte Smartifizie-
rung des Verteilnetzes macht 
einen wesentlichen Teil unserer 
Investitionen aus.

Welche aktuellen Entwick-
lungen auf dem Strommarkt 
bringen ein in die Jahre ge-
kommenes Stromnetz an die 
Grenze seiner Belastbarkeit? 
Welche Probleme ergaben 
sich konkret im Oschatzer 
Raum?
Durch den Zubau von Erzeu-
gungsanlagen aus erneuerba-
ren Energien muss das Verteil-
netz Jahr für Jahr mehr Energie 
aufnehmen. Gleichzeitig steigt 
der Energiehunger, zum Beispiel 
durch die Mobilitäts- und Wär-
mewende. Ältere Leitungen 
können dabei an ihre Kapazi-
tätsgrenzen stoßen. Beispiel Er-
neuerbare: 2024 stieg die instal-
lierte Leistung aus Erneuerbaren 
Energien im Landkreis Nord-
sachsen um fast 17 Prozent auf 
insgesamt 569 Megawatt. Trei-
ber war ausschließlich die 

Photovoltaik. Vor allem kleinere 
Dachanlagen und sogenannte 
Balkonkraftwerke legten stark 
zu. Bei der Solarenergie betrug 
der Zuwachs knapp 24 Prozent 
auf 418 Megawatt, während wir 
bei den anderen Energieträgern 
wie Wind, Wasserkraft und Bio-
masse keine Veränderungen zu 
verzeichnen war. Mit einem An-
teil von nun 73 Prozent unter-
streicht die Photovoltaik ihre re-
gionale Dominanz bei der instal-
lierten Erzeugungsleistung. Die 
Zahl der Erneuerbare-Energien-
Anlagen erhöhte sich in Nord-
sachsen im vergangenen Jahr 
um knapp 26 Prozent auf 9340. 
Das zeigt, die Energiewende ist 
in vollem Gange und wir als 
Netzbetreiber müssen damit 
Schritt halten. Der Raum 
Oschatz ist dabei keine Ausnah-
me.

Um den Anforderungen der 
heutigen Zeit gewachsen zu 
sein – wie muss ein zeitge-
mäßes Stromnetz beschaf-
fen sein?
Das Stromnetz muss in allen 
Spannungsebenen – Hoch-, 
Mittel- und Niederspannung – 
kapazitiv leistungsfähig sein, 
um dem wachsenden Energie-
bedarf gerecht zu werden. Das 
bedeutet, dass wir auch in Zu-
kunft alte Leitungen und elekt-
rotechnische Anlagen konse-
quent durch moderne ersetzen 
werden. Ein zeitgemäßes Netz 
muss durch digitale Technolo-
gien und Kommunikation ver-
bessert werden. Durch die Digi-
talisierung unseres Netzes er-
reichen wir Transparenz und 
sind in der Lage, Stromerzeu-
gung, -speicherung sowie -ver-
brauch miteinander zu verbin-
den. So können wir Investitio-
nen da tätigen, wo wir sie am 
nötigsten brauchen. Digitale 
Trafostationen lassen sich zu-
dem aus der Ferne steuern. Bei 
Störungen können wir Proble-
me schneller eingrenzen und 
lokalisieren.

Woher stammt der haupt-
sächlich im Raum Oschatz 
genutzte Strom. Wie viele 
Kilometer muss dieser „zu-
rücklegen“, um beispiels-
weise die Oschatzer Stra-
ßenlaternen leuchten zu las-
sen?
Der Strom für die Stadt kommt 
aus dem Umspannwerk 
Oschatz. Da elektrische Energie 
eine physikalische Größe und 

das Stromnetz ein europäisches 
Geflecht ist, lässt sich die Her-
kunft nur schwerlich genau 
identifizieren. Fakt ist jedoch, 
dass Nordsachsen über ein brei-
tes Spektrum an erneuerbaren 
Energiequellen verfügt und die 
installierte Leistung von Erneu-
erbare-Energien-Anlagen im 
Netzgebiet von MITNETZ 
STROM schon heute deutlich 
über dem regionalen Bedarf 
liegt. Auch in der Region 
Oschatz wird grüner Strom lokal 
erzeugt und direkt vor Ort ge-
nutzt. 

Damit auch künftig das Licht 
nicht flackert, investieren 
Sie wie viel Geld in welchem 
Zeitraum in die Versor-
gungssicherheit?
Im gesamten Netzgebiet von 
MITNETZ STROM – dazu zählen 
West- und Südsachsen, der Sü-
den Brandenburgs und Sachsen-
Anhalts sowie kleine Teile Thü-
ringens – investieren wir in die-
sem Jahr 565 Millionen Euro. 25 
Millionen Euro davon entfallen 
auf den Landkreis Nordsachsen. 
Zum Vergleich: Im vergangenen 
Jahr lag die Gesamtinvestitions-
summe bei rund 460 Millionen 
Euro.

Den größten Batzen bean-
sprucht das neue Umspann-
werk in Oschatz. Wie ist der 
Stand der Dinge?
Der Ersatzneubau des Um-
spannwerks in Oschatz ist aktu-
ell das Großprojekt von MITNETZ 
STROM im Landkreis Nordsach-
sen. Aufgrund technischer 
Überalterung erfolgt ein umfas-
sender Ersatz der bestehenden 
Anlagen. Der Neubau begann 
im Mai 2025 mit dem Bau des 
neuen Betriebsgebäudes und 
einer Mittelspannungsschaltan-
lage. Im nächsten Jahr folgen die 
Installation von leistungsstärke-
ren Hochspannungstransforma-
toren sowie der Aufbau moder-
ner Schutz- und Fernwirktech-
nik. Die Inbetriebnahme des 
neuen Umspannwerks ist für 
2027 geplant. Der Gesamtauf-
wand beträgt rund 15 Millionen 
Euro, wovon etwa 5 Millionen 
Euro im Jahr 2025 investiert wer-
den. 

Darüber hinaus baut MIT-
NETZ STROM auch im 
Oschatzer Stadtgebiet, 
unter anderem in der Straße 
„Zur Krone“. Was geschieht 
dort und worauf müssen 

sich die Anwohner einrich-
ten?
Wir führen im Oschatzer Stadt-
gebiet mehrere Bauprojekte 
durch, darunter entlang der 
Straße „Zur Krone“ und Merk-
witzer Straße. Zwischen Juli und 
Oktober 2025 wird vor Ort ein 
600 Meter langes Mittelspan-
nungskabel erneuert zur Erhö-
hung der Übertragungskapazi-
tät. Parallel dazu werden auf 
450 Metern auch Niederspan-
nungskabel ersetzt. Die Kosten 
dafür belaufen sich auf rund 
320 000 Euro. Die Anwohner 
müssen sich auf zeitweilige Ver-
kehrseinschränkungen und 
mögliche Unterbrechungen der 
Stromversorgung einstellen. Die 
Arbeiten werden jedoch so effi-
zient wie möglich durchgeführt, 
um die Beeinträchtigungen mi-
nimal zu halten.

MITNETZ teilte außerdem 
seine Absicht mit, neue Tra-
fostationen an mehreren 
Standorten im Stadtgebiet 
zu errichten. Wo werden 
diese entstehen und welche 
Vorteile weisen diese im Ver-
gleich zu ihren „Vorgän-
gern“ auf?
Wir bauen in diesem Jahr insge-
samt neun digitale Ortsnetztra-
fostationen (digiONS) unter an-
derem am Kirchplatz, am Stadt-
haus, im Striesaer Weg, an der 
Rosmarinstraße und der Filders-
tädter Straße sowie in Zöschau. 
Die Gesamtinvestition beläuft 
sich auf rund 1,6 Millionen Euro. 
Mithilfe von digiONS werden 
Strombezug und Einspeisung 
messbar. Das heißt, die Netzlast 
vor Ort wird sichtbar. Die kom-
pakten Trafostationen sind zu-
dem mit Fernwirktechnik ausge-
stattet. Die Schaltleitung von 
MITNETZ STROM hat Zugriff auf 
die Stationen. Mögliche Störfäl-
le können eingegrenzt und loka-
lisiert werden. Das beschleunigt 
die Wiederversorgung. Übri-
gens: Die meisten Versorgungs-
unterbrechungen entstehen 
durch Beschädigungen unserer 
unterirdischen Leitungen durch 
Dritte, zum Beispiel bei Schacht-
arbeiten. 

Im Ortsteil Fliegerhorst 
herrscht indes noch Ruhe 
vor dem Sturm. Die Bauplä-
ne von MITNETZ fürs kom-
mende Jahr sind allerdings 
schon konkret ...
Im Oschatzer Ortsteil Flieger-
horst wird MITNETZ STROM 

zwischen Oktober 2025 und 
Juni 2026 eine Netzverstär-
kung vornehmen. Dabei wer-
den die der Versorgung des 
Ortsteiles dienenden Mittel-
spannungskabel auf einer Tras-
se von circa 1200 Metern Län-
ge entlang der Wermsdorfer 
Straße ausgetauscht. Die der 
Versorgung des Ortsteils Flie-
gerhorst dienenden Kabel 
müssen auf Grund einer vorhe-
rigen Störung ersetzt werden. 
Die Investition für dieses Pro-
jekt beläuft sich auf rund 
433 000 Euro. In einem Folge-
projekt, das bis August 2026 
abgeschlossen sein soll, wird 
zudem die Erdverkabelung der 
bisherigen Niederspannungs-
freileitung durchgeführt, wo-
für weitere rund 340 000 Euro 
aufgewandt werden.

Wird es Einschränkungen für 
die Anwohner während der 
Bauphase geben?
Während der Bauzeit ist mit Be-
einträchtigungen durch Bau-
fahrzeuge und halbseitige Stra-
ßensperrungen zu rechnen. 

Um an Auskünfte zu gelan-
gen – wohin können sich In-
teressierte und von Baumaß-
nahmen Betroffene wen-
den?
Fragen zu den aktuellen und ge-
planten Baumaßnahmen nimmt 
die Service-Hotline von MITNETZ 
STROM unter 0800 2884400 
entgegen. Weiterführende In-
formationen, wie geplante 
Unterbrechungen, sind unter 
www.mitnetz-strom.de abruf-
bar. Hier gibt es auch ein Kon-
taktformular für schriftliche An-
fragen. 

Gespräch: Heiko Betat

Aktuell größtes Projekt von MITNETZ STROM im Landkreis Nordsachsen ist der Ersatzneubau des Umspannwerks in Oschatz. Bis zur In-
betriebnahme 2027 wird der Verteilnetzbetreiber rund 15 Millionen investiert haben. Foto: MITNETZ STROM
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Unternehmen des Jahres 2025 
steht fest
Löwen-Apotheke wird am 16. September im Thomas-Müntzer-Haus ausgezeichnet

Oschatz. Auf so eine lange 
Geschichte kann kein anderes 
Unternehmen in Oschatz zu-
rückblicken. Die Löwen-Apo-
theke Oschatz wurde im Jahr 
1510 von dem Apotheker Hiero-
nymus Ortheim gegründet. Er 
kaufte dazu Barthel Fischheims 
Haus am Neumarkt 9, in dem 
sich die Apotheke heute noch 
befindet.

Seit Kurzem verfügt die Lö-
wen-Apotheke über ein weite-
res Alleinstellungsmerkmal. Der 
Stadtrat beschloss mehrheitlich 
(eine Stimmenthaltung) die von 
Inhaberin Katja Klingner ge-
führte Apotheke zum Unter-
nehmen des Jahres 2025 zu er-
nennen.

Dankeschön und 

Anerkennung

„Ich wusste es schon einen Tag 
eher, aber trotzdem war es et-
was überraschend“, sagte Katja 
Klingner auf Anfrage. „Wir 
empfinden das als Dankeschön 
und Anerkennung für die vielen 
Jahre, die wir in Oschatz sind 
und für die Bürger da sind“, 
freut sich die 45-Jährige. Die 
Apotheke beschäftigt zehn 
Frauen als Apothekerinnen, 
pharmazeutisch-technische As-

Der Preis für das Unterneh-
men des Jahres wird in Oschatz 
bereits seit dem Jahr 1996 ver-
geben.

Übersicht der bisherigen 

Preisträger

Diese Unternehmen haben die 
Auszeichnung bisher erhalten: 
P-D Glasseiden GmbH, Baufir-
ma TAF, Elektrobau Oschatz, 
Betonwerk Oschatz, Oschatzer 
Fleischwaren, Roma Rolladen-
systeme, Flügel Metall- und 
Zaunbau, Gruma Automobile, 
Tischlerei Oschatz, Müller Gar-
ten- und Landschaftsbau, Mu-
sikhaus Korn, Spedition Peter & 
Söhne, Baubetrieb Voigtlän-
der, Taschupa, Pfennig Bau, 
Mazda Autohaus Schmidt, 
Schneider Bad und Heizung, E-
Mechanik Oschatz, Omnibus- 
u. Reiseverkehr Heinz Wittig, 
MT Medizin und Technik, 
Dachdecker Henry Korn, 
Marktkauf Oschatz, Firma Do-
row und Sohn, „der computer-
laden SYSTEMHAUS“, das 
Backhaus Taube, die Agrarge-
nossenschaft Altoschatz/
Merkwitz, der Fahrradladen 
Schatzki-Radsport & Technik 
und im vergangenen Jahr die 
Lebenshilfe Oschatz. FH

sistentinnen und pharmazeu-
tisch-kaufmännische Assisten-
tinnen sowie zwei Männer als 
Fahrer im Botendienst.

Am 1. Januar 1975 übernahm 
Hans-Joachim Howe die Leitung 
der Apotheke und vollzog am 1. 
November 1990 die Privatisie-
rung. Dank der im Jahr 2000 von 
Howe durchgeführten umfas-
senden Investition entstand die 
heutige, zum Stadtbild passen-

de Apotheke. Seine Enkelin Kat-
ja Klingner übernahm sie am 1. 
Mai 2007.

Preisverleihung am 

16. September

Den Preis können Katja Klingner 
und ihr Team am 16. September 
im feierlichen Rahmen im Tho-
mas-Müntzer-Haus entgegen-
nehmen.

Daumen hoch für die Entscheidung des Stadtrates: Als Inhaberin 
der Löwen-Apotheke Oschatz freut sich Katja Klingner über die 
Auszeichnung „Unternehmen des Jahres 2025“. Foto: Frank Hörügel

Region. Tierschützer in der Re-
gion reagieren erfreut auf den 
Doppelhaushalt, den der Sächsi-
sche Landtag für die Jahre 2025 
und 26 verabschiedet hat. Die 
ursprünglich geplanten Kürzun-
gen für Tierheime und den Tier-
schutz sind darin gestrichen, 
stattdessen wird die bisherige 
Förderung verdreifacht.

„Die Meldung verbreitete sich 
wie ein Lauffeuer unter den Ver-
einen. Allen fällt ein unglaubli-
cher Stein vom Herzen“, sagt 
Christina Walloschke, Vorsitzen-
de der Tierhilfe Torgau.

Drohende Halbierung

der Mittel

Nach wochenlangem Zittern und 
landesweiten Protesten können 
Tierschutzvereine in Sachsen auf-
atmen. Besonders umstritten 
war die drohende Halbierung der 
Mittel für Kastrationen, Personal 
und notwendige Baumaßnah-
men. Nun ist klar: Der politische 
Druck hat gewirkt.

„Die Finanzmittel für die säch-
sischen Tierheime haben wir 

gegenüber den ursprünglichen 
Ansätzen verdreifacht“, heißt es 
in einem Schreiben an die Tier-
schutzvereine von Franziska 
Schubert, Sprecherin für Tier-
schutz der Grünen im Landtag.

Ausdruck demokratischer

Verantwortung

Ein besonderes Augenmerk liegt 
künftig auf der Personalfinan-
zierung und der strukturellen 
Stärkung des Tierschutzes. Die 
Landestierschutzbeauftragten 
sollen erstmals mit einer eigenen 
Geschäftsstelle und Personal 
ausgestattet werden.

Die Grünen betonen, dass die-
ser Erfolg keine parteipolitische 
Verhandlungsmasse war, son-
dern Ausdruck demokratischer 
Verantwortung.

Erleichtert zeigt sich auch 
Christina Walloschke, die als ers-
te stellvertretende Vorsitzende 
des Landestierschutzverbands 
Sachsen ebenfalls gegen die Re-
duzierung der Fördermittel 
kämpfte: „Ich bin unglaublich 
erleichtert und begeistert, dass 

Neuer Lions-Club-Chef in Oschatz
Thomas Fischer folgt auf Thomas Schlechte

Oschatz. Der neue Präsident 
des Oschatzer Lions-Clubs hat 
kurz nach seiner Amtsübernah-
me immer gleich ein großes 
Event zu stemmen: das Lions-
Benefizkonzert in der St.-Aegi-
dien-Kirche. Dabei kann Thomas 
Fischer allerdings auf die Hilfe 
von 16 weiteren Mitgliedern 
bauen, die den Höhepunkt im 
Vereinsjahr mit vorbereiten.

Das Konzert ist eine der wich-
tigsten Einnahmequellen des 
Clubs – neben den Ständen auf 
dem Weihnachtsmarkt und 
beim Vereinsfest. Mit den erwirt-
schafteten Mitteln können zahl-
reiche Projekte in der Region 
Oschatz unterstützt werden. Al-
lein im vergangenen Jahr flossen 
rund 18 000 Euro – unter ande-
rem in die Unterstützung der 
Oschatzer Tafel, des Vereins 
Sprungbrett sowie in die Kinder-
weihnachtsfahrt mit dem „Wil-
den Robert“. Der Fokus solle 

weiterhin auf regionalen Projek-
ten liegen, erklärt Fischer – ins-
besondere im Kinder- und Ju-
gendbereich. Aber auch interna-

tionale Projekte werden geför-
dert.

Mit ihren Aktivitäten sind die 
Lions eine feste Säule in der Ver-

einslandschaft – und trotzdem 
kennen die meisten Leute den 
Club kaum. Thomas Fischer will 
das ändern: „Viele Menschen 
wissen nicht genau, was wir ma-
chen und wer wir sind. Ich möch-
te die Sinnhaftigkeit unserer 
Arbeit und das Ziel von Lions,  
nämlich Hilfe zur Selbsthilfe zu 
geben, bekannter machen.“

Fischer hat das Amt von Tho-
mas Schlechte übernommen. 
Der 49-Jährige ist verheiratet, 
hat drei Kinder und arbeitet seit 
16 Jahren in eigener Niederlas-
sung in Oschatz als Facharzt für 
Orthopädie und Unfallchirurgie. 
Das Amt des Präsidenten hatte 
er bereits 2016/2017 inne.

Das Benefizkonzert „Stim-
men und Saiten“ findet am 12. 
September, ab 20 Uhr, in der St.-
Aegidien-Kirche statt. Es wird 
von dem Mitteldeutschen Kam-
merorchester und Oschatzer 
Chöre gestaltet. BM

Thomas Schlechte (l.) übergibt die Präsidentschaft an Thomas
Fischer. Foto: privat

Landrat begrüßt kirgisische 
Fachkräfte als Neubürger 
in Nordsachsen
Einstige Praktikanten arbeiten jetzt im Glasseidenwerk Oschatz und bei Thiele Glas in Wermsdorf

Oschatz / Wermsdorf. 

Nordsachsens Landrat Kai Ema-
nuel hat kürzlich in Oschatz sie-
ben junge Frauen und Männer 
aus Kirgisistan begrüßt, die als 
qualifizierte Fachkräfte und 
neue Mitbürger in den Landkreis 
gekommen sind. Sie gehören zu 
den 15 Studenten von den Uni-
versitäten Bischkek und Karakol, 
die im vergangenen Jahr ein 
Praktikum in der nordsächsi-
schen Glasindustrie absolviert 
haben. 14 von ihnen wollten 
nach Abschluss ihres Studiums 
zurückkehren. Die ersten sieben 
haben nunmehr ihren Bachelor 
in Werkstoffkunde und Werk-
stofftechnologie beziehungs-
weise in Technologie und Ma-
nagement im Maschinenbau er-
worben und arbeiten jetzt im 
Glasseidenwerk Oschatz und bei 
Thiele Glas in Wermsdorf.

Landrat Emanuel nutzte die 
Gelegenheit, um die jungen 
Leute mit ihrer neuen Heimat 
vertraut zu machen. So stieg er 
mit ihnen auf den Kirchturm von 

St. Aegidien, was einen guten 
Überblick auf Oschatz und Um-
gebung verschaffte, und lud sie 
anschließend zum lockeren Ge-
spräch in geselliger Runde ein. 
„Ich freue mich, dass sich die 
ehemaligen Praktikanten bereits 
nach wenigen Tagen wieder 
wunderbar integriert haben. Ob 

bei der Wohnungssuche oder 
am Arbeitsplatz: Auch die Fir-
men haben sich sehr engagiert, 
um ihren neuen Fachkräften 
einen unkomplizierten Einstieg 
zu ermöglichen“, lobte der 
Landrat. 

Das internationale Fachkräf-
te-Projekt hat nach gegenseiti-

gen Delegationsbesuchen zu 
einer offiziellen Partnerschaft 
zwischen dem Landkreis Nord-
sachsen und der Region Issyk-
Kul geführt. In diesem Jahr lern-
ten bereits weitere zehn kirgisi-
sche Studenten das Leben und 
Arbeiten in Nordsachsen ken-
nen.

Landrat Kai Emanuel mit den Neubürgern aus Kirgisien vor der Kirche St. Aegidien in Oschatz.
Foto: LRA/Schleicher

Erleichterung 
bei Tierschützern 
in der Region
Statt Kürzungen: Im Landeshaushalt sind mehr finanzielle Mittel als 
bisher für Tierheime vorgesehen

diese dramatische Kürzung ab-
gewendet werden konnte“, 
sagt sie.

„Besonders bewegt hat mich, 
wie stark der Zusammenhalt 
unter den Tierschutzvereinen in 
Sachsen war. Egal, ob groß oder 
klein, ob im Verband oder unab-
hängig: Alle haben sich gemein-
sam stark gemacht. Dieser 
Schulterschluss war entschei-
dend und zeigt, was wir gemein-
sam erreichen können.“

Tiergerechte Zukunft in

Sachsens Tierheimen

Auch die Mitglieder vom Tier-
heim Leisnig, das ebenfalls Fund-
tiere aus Oschatz versorgt, sind 
erleichtert. Simone Landgraf von 
der Tiernothilfe Leisnig und Um-
gebung befürchtete, dass massi-
ves Tierleid drohen würde, wenn 
die finanziellen Grundlagen feh-
len. Die neue Haushaltslage er-
möglicht nicht nur dringend be-
nötigte Sanierungen, sondern 
gibt Hoffnung für eine nachhalti-
ge und tiergerechte Zukunft in 
Sachsens Tierheimen. KE

Durchatmen für Sachsens Tierschutzvereine: Die Fördermittel werden nicht halbiert, sondern verdrei-
facht. Foto: Tierhilfe Torgau

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

W i r bieten Ihnen:
• Zustellgebiet in Wohnortnähe
• sicheres und regelmäßiges

Einkommen
• eine Nebentätigkeit auf geringfügiger

Basis
• eigenverantwortliches Arbeiten und

flexible Zeiteinteilung am
Wochenende

Für dasGebiet:
Torgau

Sie sind:
• volljährig
• zuverlässig und pünktlich

Zusteller (m/w/d)
für das

SonntagsWochenBlatt
Sie sind Azubi, Student, Rentner, arbeitssuchend
oder interessiert an einem Zuverdienst?
Dann haben wir genau das Richtige für Sie.

Bewerben unter:
• Sofort.bewerben@lokalboten.de
• Tel.: 0341/21813270
• MPV Medien- und

Prospektvertrieb GmbH
• Druckereistr. 1, 04159 Leipzig

Zusteller (m/w/d)
für das Gebiet:
Dahlen

Gelegenheits-Hilfe gesucht !
Für gelegentliche Arbeiten in Haus &
Garten suchen wir ein rüstiges Rentner-
Ehepaar für Dahlen. ‡ 017698474036

! Kurswechsel ! Weibl. Verstärkung ge-
sucht, freie Zeiteinteilung, guter Verdienst.
% 0176-22152212 

Mehr
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für Ihre Anzeige!
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Wie Pflegegrade festgestellt werden – und welche es gibt
Selbstständig den Alltag bestrei-
ten – das klappt nicht mehr so 
recht? Dann ist es sinnvoll, einen 
Pflegeantrag bei der Pflegekasse 
zu stellen. Liegen die entspre-
chenden Voraussetzungen vor, 
bekommt man einen Pflegegrad 
– und damit Zugang zu Leistun-
gen der Pflegeversicherung. 
Wissenswertes dazu: 

Wie man zu einem 
Pflegegrad kommt: 

3 Schritt 1: Zunächst stellen Pa-
tientinnen und Patienten bei 
ihrer Pflegekasse einen Antrag 
auf Pflegeleistungen. Die zu-
ständige Pflegekasse ist grund-
sätzlich bei der jeweiligen Kran-
kenversicherung angesiedelt.
3 Schritt 2: Die Pflegekasse be-
auftragt den Medizinischen 
Dienst (MD) beziehungsweise 
den Gutachterdienst Medic-
proof bei Privatpatienten mit der 
sogenannten Pflegebegutach-
tung. Sie kündigen sich zum 
Hausbesuch an. Dabei loten die 
Fachleute in der Wohnung des 
Antragstellers aus, ob und in 
welchem Umfang er in seiner 
Selbstständigkeit beeinträchtigt 

ist. Dafür gehen die Fachleute 
mit den Betroffenen einen Fra-
genkatalog durch.
3 Schritt 3: Der Gutachter oder 
die Gutachterin vergibt abhän-
gig von den Antworten auf die 

Fragen Punkte. Aus der zusam-
mengerechneten Punktzahl er-
gibt sich die Einstufung in einen 
Pflegegrad.
3 Schritt 4: Der Gutachter oder 
die Gutachterin erstellt auf Basis 

der Ergebnisse ein Gutachten, 
das an die Pflegekasse geht. Von 
der Pflegekasse kommt dann ein 
Bescheid, ob und welchen Pfle-
gegrad Antragsteller oder An-
tragstellerin hat und welche 

Leistungen bewilligt wurden.

Das sind die fünf 
Pflegegrade

Es gibt fünf Pflegegrade. Dabei 
gilt: „Je höher der Pflegegrad, 
desto höher sind die Leistungen 
der Pflegekasse“, sagt Felizitas 
Bellinger von der Verbraucher-
zentrale NRW. Ein Überblick: 
3 Pflegegrad 1 (12,5 bis unter 
27 Punkte): Geringe Beeinträch-
tigungen der Selbstständigkeit 
oder der Fähigkeiten
3 Pflegegrad 2 (27 bis unter 
47,5 Punkte): Erhebliche Beein-
trächtigungen der Selbststän-
digkeit oder der Fähigkeiten
3 Pflegegrad 3 (47,5 bis unter 
70 Punkte): Schwere Beein-
trächtigungen der Selbststän-
digkeit oder der Fähigkeiten
3 Pflegegrad 4 (70 bis unter 90 
Punkte): Schwerste Beeinträch-
tigungen der Selbstständigkeit 
oder der Fähigkeiten
3 Pflegegrad 5 (90 bis 100 
Punkte): Schwerste Beeinträch-
tigungen der Selbstständigkeit 
oder der Fähigkeiten mit beson-
deren Anforderungen an die 
pflegerische Versorgung. dpa

ARCHIV - Wie selbstständig kann sich die Person fortbewegen? Das ist eine der Fragen, die bei der 
Pflegebegutachtung eine Rolle spielt. Foto: Oliver Berg/dpa/dpa-mag 

Knallrot und mit Blasen
Was hilft bei starkem Sonnenbrand?

Die Sonne ist längst untergegan-
gen, die Haut erinnert sich aber 
immer noch an sie: Schultern 
oder Rücken sind knallrot, glü-
hen, jucken und schmerzen. 
Womöglich haben sich sogar 
Blasen gebildet. 

Was tun, wenn ein Sommer-
tag mit einem Sonnenbrand der 
besonders fiesen Sorte endet? 
Eine Dermatologin verrät, wa-
rum unsere Haut so reagiert - 
und gibt sechs Soforthilfe-Tipps. 

Bläschen: aufstechen oder 
in Ruhe lassen? 

Ein Sonnenbrand ist prinzipiell 
nichts anderes als eine Verbren-
nung. Die UV-Strahlung der 
Sonne verursacht dabei Schäden 
an den Hautzellen. Die Haut re-
agiert - wie bei anderen Verbren-
nungen auch - mit einer Entzün-
dungsreaktion: Sie rötet sich, 
schwillt an, juckt und schmerzt. 

Bei starken Sonnenbränden 
können sich auch Blasen bilden. 
Sie erfüllen eine wichtige Funk-
tion, wie die Hautärztin Marion 
Moers-Carpi sagt: „Die Haut 
versucht, sich zu schützen und 
zu heilen, indem sie Flüssigkeit 
unter der obersten Hautschicht 
ansammelt. Diese Blasen wirken 
wie eine natürliche Barriere, um 
die Haut, die darunterliegt und 
geschädigt ist, zu schützen.“

Wer sich fragt „Sollte ich die 
Blasen aufstechen?“ findet da-
rin schon die Antwort: Bitte 

nicht! Dann kommt der Haut 
nämlich nicht nur das „Schutz-
schild“, wie Marion Moers-Car-
pi es nennt, abhanden. Es be-
steht zudem das Risiko, dass Kei-
me in die Haut geraten und es zu 
Infektionen kommt. 

„Wenn die Blasen jedoch prall 
werden und wehtun, dann ist 
auf jeden Fall ein Arztbesuch 
beim Dermatologen angesagt. 
Dieser entscheidet, ob er die Bla-
se eröffnet und die Flüssigkeit 
ablässt“, sagt die Hautärztin, die 
Mitglied im Berufsverband der 
Deutschen Dermatologen ist. 
Generell gilt bei starken Sonnen-
bränden: lieber ärztlich abklären 

lassen - insbesondere dann, 
wenn Beschwerden wie Fieber 
oder Kreislaufprobleme hinzu-
kommen. 

Starker Sonnenbrand? 
Sechs Dinge, die Sie nun tun 
sollten

1. Raus aus der Sonne! Noch 
mehr Belastung durch UV-Strah-
lung kann die angegriffene Haut 
nun nicht gebrauchen. Daher rät 
die Dermatologin: „Am besten 
nicht nur in den Schatten gehen, 
sondern ins Haus.“ 
2. Kühlen ist eine Wohltat bei 
Verbrennungen, „damit die 

Hitze, die in der oberen Haut-
schicht ist, nicht in die Tiefe ge-
langt“, wie Marion Moers-Car-
pi sagt. Eiswürfel oder Kühl-
pack gehören dabei aber nicht 
direkt auf die Haut, sondern 
sollten vorab in ein Tuch einge-
wickelt werden. Sonst kauft 
man sich womöglich das nächs-
te Problem ein: Erfrierungen. 
Und was ist mit typischen Haus-
mitteln wie Honig oder Um-
schlägen mit Quark? Davon ist 
die Hautärztin kein Fan: Sie 
können nämlich eine klebrige 
Angelegenheit werden, die im 
schlechtesten Fall sogar die Bla-
sen öffnet.

3. Die Haut gut pflegen: Alles, 
was die Haut mit Feuchtigkeit 
versorgt, ist willkommen. Das 
kann etwa ein Aloe-vera-Gel 
oder eine silberhaltige Lotion 
sein. Wichtig: Das Produkt sollte 
eine leichte Textur haben, dicke 
Salben sind tabu - darunter kann 
ein Hitzestau entstehen. 
4. Trinken gegen den Flüssig-
keitsverlust: Durch den Sonnen-
brand verliert die Haut mehr 
Feuchtigkeit als sonst. Die sollte 
man nachlegen - nicht nur 
durchs Cremen, sondern auch 
durchs Trinken. 
5. Starke Schmerzen? Sie lassen 
sich mit einem frei verkäuflichen 
Schmerzmittel wie Ibuprofen 
oder Paracetamol lindern. 
6. Aus dem Sonnenbrand ler-
nen: Die Haut heilt mit der Zeit 
wieder, die Zellschäden, die auf 
das Hautkrebsrisiko einzahlen, 
werden aber nicht ungesche-
hen. Ein wichtiger erster Schritt, 
um künftig Sonnenbrände zu 
vermeiden: den UV-Index zu 
checken, der in Wetter-Apps zu 
finden ist. Das Bundesamt für 
Strahlenschutz (BfS) rät, Augen 
und Haut ab einem Wert von 3 
vor der Sonne zu schützen - mit 
einer Sonnencreme mit ausrei-
chendem Lichtschutzfaktor, 
aber auch mit einer Kopfbede-
ckung. Bei Werten ab 8 sollte 
man unbedingt Schatten aufsu-
chen und sich in der Mittagszeit 
möglichst nicht draußen aufhal-
ten. dpa

Bei Sonnenbrand ist Hautpflege gefragt: Feuchtigkeitsspendende Lotionen mit Aloe vera helfen der 
geschädigten Haut. Foto: Stephanie Pilick/dpa/dpa-mag

Umfrage: Nur wenige sprechen mit Arzt 
über E-Patientenakte

Die elektronische Patientenakte 
ist Ende April in die sogenannte 
Hochlaufphase gestartet. Das 
heißt: Praxen und Kliniken kön-
nen seitdem Arztbriefe und Be-
funde in dem digitalen Gesund-

heitsordner ablegen. Zunächst 
passiert das freiwillig - erst ab 
dem 1. Oktober sollen sie dazu 
verpflichtet sein.

Bereits Anfang 2025 haben 
die gesetzlichen Krankenkassen 

elektronische Patientenakten 
für ihre Versicherten angelegt - 
sofern die nicht widersprochen 
haben. Wer seine ePA aktiv nut-
zen, also Dokumente einsehen 
und selbst hochladen will, muss 
die App der jeweiligen Kranken-
kasse herunterladen und einen 
Registrierungsprozess durchlau-
fen.

Doch auch wenn die ePA an-
rollt: Im Versorgungsalltag ist sie 
noch nicht angekommen, wie 
eine aktuelle YouGov-Umfrage 
im Auftrag der SBK Siemens-Be-
triebskrankenkasse zeigt, an der 
2.050 Personen teilnahmen.

Nur bei 13 Prozent war 
die ePA in der Arztpraxis 
Thema

Der Großteil der Befragten hat 
demnach bislang nicht mit Arzt, 
Ärztin oder dem Praxispersonal 
über die E-Patientenakte ge-

sprochen. Immerhin 9 Prozent 
berichten, dass sie in der Arzt-
praxis angesprochen wurden, 
ob sie die ePA nutzen möchten. 
Ein noch kleinerer Teil (4 Prozent) 
hat selbst die Initiative ergriffen 
und nachgefragt, ob Befunde 
oder Arztbriefe in der Akte ab-
gelegt werden können.

Dabei haben Patientinnen 
und Patienten durchaus das Be-
dürfnis nach mehr Kommunika-
tion rund um die Akte: Fast zwei 
Drittel der Befragten (63 Pro-
zent) wünschen sich, in der Arzt-
praxis proaktiv über die ePA in-
formiert zu werden.

Viele haben sich bislang 
noch mit ihrer 
ePA beschäftigt

In Sachen ePA herrschen noch 
Unsicherheiten, längst nicht je-
der hat sich im Detail schon da-
mit beschäftigt. Bloß jeder 

fünfte Befragte (21 Prozent) 
gibt an, die Akte aktiv zu nut-
zen oder das konkret zu pla-
nen. Mehr als jeder Zweite hat 
der Einrichtung der ePA nicht 
widersprochen, nutzt sie aber 
bislang nicht aktiv (56 Pro-
zent).

Dafür gibt es verschiedene 
Gründe. 46 Prozent derjeni-
gen, die die ePA nicht aktiv nut-
zen, hatten nach eigenen An-
gaben bislang keine Gelegen-
heit, sich damit zu beschäfti-
gen. 40 Prozent sehen derzeit 
keinen Bedarf, 16 Prozent nen-
nen als Grund, dass ihre Arzt-
praxis die ePA noch nicht nutzt. 
Und ein kleiner Teil fühlt sich 
mit Blick auf das Einrichten der 
App überfordert: 8 Prozent sa-
gen, dass ihnen die Registrie-
rung zu kompliziert sei.

Die Umfrage wurde vom 23. 
bis 25. Mai 2025 durchgeführt. 

dpa

Noch wenig verbreitet im Alltag: Die meisten Patienten haben bis-
her nicht mit ihrem Arzt über die ePA gesprochen.  

Foto: Sebastian Kahnert/dpa-mag 

Forscher: 
Darum ist Dehnen 
nicht immer sinnvoll

Ob zur Vorbeugung von Muskel-
kater, zur Verbesserung der Hal-
tung oder zur schnelleren Rege-
neration: Dehnen gilt als eine Art 
Allzweckmittel. Aber vielleicht 
ist das gar nicht so? „In einigen 
Bereichen wirkt Dehnen gut, in 
anderen ist es eher überbewer-
tet“, so Prof. Jan Wilke vom 
Lehrstuhl Neuromotorik und Be-
wegung der Universität Bay-
reuth. 

Doch „auch, wenn Dehnen 
nicht immer hält, was es ver-
spricht, ist es eine leicht an-
wendbare, immer verfügbare 
und kostenlose Form des Trai-
nings“ - man muss nur wissen, 
wozu und wie.

Der Bewegungswissenschaft-
ler hat mit einem internationa-
len Forschungsteam wissen-
schaftlich fundierte Empfehlun-
gen zum Stretching erarbeitet, 
die Trainern, Therapeuten, aber 
auch Sportlern Orientierung ge-
ben sollen.

Wo wirkt Dehnen? 

Das Forschungsteam empfiehlt 
etwa:
3 Zur kurzfristigen Beweglich-
keitssteigerung: mindestens 

zwei Serien mit je 5 bis 30 Sekun-
den – die Technik ist dabei 
nebensächlich.
3 Gegen Muskelsteifigkeit: min-
destens vier Minuten statisches 
Dehnen, langfristig fünfmal pro 
Woche.
3 Zur positiven Beeinflussung 
des Herz-Kreislaufsystems und 
der Gefäße: mindestens 7 Minu-
ten (akute) oder 15 Minuten 
(langfristig) statischen Dehnens.

Wo bringt’s nichts?

In anderen Anwendungsfällen 
halte Stretching nicht die Wir-
kung, die ihm zugeschrieben 
werden: So könne es etwa Fehl-
haltungen wie einen Rundrü-
cken nicht beseitigen und auch 
Verletzungen wohl nicht so ef-
fektiv vorbeugen wie angenom-
men. Oder es gebe Alternativen, 
die genauso gut oder besser wir-
ken. Mehr Beweglichkeit bei-
spielsweise lässt sich auch mit 
Krafttraining erreichen, wenn es 
über den vollen Bewegungs-
spielraum ausgeführt wird.

Das Konsenspapier der 20 For-
schenden wurde kürzlich im 
Journal of Sport and Health Sci-
ence veröffentlicht. dpa

IRegelmäßiges Dehnen tut dem Körper gut. 
Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa-mag
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DANKSAGUNG
Spuren im Sand verwehen,
Spuren im Herzen bleiben für immer.

Tief bewegt von der Verbundenheit und Anteilnahme beim Abschied von meinem
lieben Ehemann

Johannes Mararasch
Herzlichen Dank an seinen Bruder Adolf mit Monika, allen Freunden,
Bekannten und Nachbarn für die tröstenden Worte, gesprochen
und geschrieben, für einen Händedruck, wenn die Worte fehlten
und für Geldzuwendungen.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegedienst
der Lebenshilfe, der Trauerrednerin
Frau Franziska Klupsch für ihre
gesprochenen Worte sowie Herrn
Christoph Schade vom Bestattungshaus
Nöbel für die würdevolle Ausgestaltung der Trauerfeier.

In lieber Erinnerung
Deine Ursula
Dein Bruder Adolf mit Monika sowie
Corinna mit Familie und Markus mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Bestattungshaus NÖBEL

Es ist nie der richtige Zeitpunkt,
es ist nie der richtige Tag, es ist nie alles gesagt.

Horst Barthel
* 29.12.1946 † 25.06.2025

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied:
seine Ehefrau Ingeborg

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung �ndet am Dienstag, dem
12.08.2025, um 13.00 Uhr, auf dem Friedhof in Naundorf statt.

Bestattungshaus KatscherLeuben, im Juli 2025

Bestattungshaus KatscherWadewitz, im Juli 2025

DANKSAGUNG

Die Erinnerung ist das Licht, das leuchtet, wärmt und tröstet.

Joachim Stock
Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns in der
schweren Stunde des Abschieds ihre Anteilnahme
und ihre Verbundenheit auf so vielfältige Weise
zum Ausdruck gebracht haben.
Unser ganz besonderer Dank gilt dem Personal des
Pflegeheimes Hubertushof in Wermsdorf, der Rednerin
Frau Isensee sowie Frau Katscher vom Bestattungshaus
für die große Hilfe, Unterstützung und die würdevolle
Ausgestaltung der Trauerfeier.

In Dankbarkeit
seine Ehefrau Helga
seine Söhne Detlef und Thomas mit ihren Familien

Das einzig Wichtige im Leben
sind die Spuren von Liebe,
die wir hinterlassen,
wenn wir gehen.

Nach kurzer schwerer Krankheit
müssen wir Abschied nehmen
von meinem lieben Ehemann,
unserem lieben Vater,
Schwiegervater, Opa, Uropa,
Bruder, Schwager und Onkel

Jörg Mann
geb. 13.11.1945 verst. 12.07.2025

Seine liebe Ehefrau Ursel
Seine Kinder Daniel und Carinamit Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
am 31.07.2025, 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Oschatz statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meiner lieben Mutti, Schwiegermutti, Tante,

Cousine, Schwägerin und Freundin
Anita Lehmann,
geborene Hindemith

geb.: 30.11.1930
gest.: 20.6.2025

In liebevoller Erinnerung
Ute Klein (geb. Lehmann)

mit Thomas
im Namen aller Angehörigen,

Freunde, Nachbarn und Weggefährten.
Quirla, Mügeln, Eisenberg

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Freitag, den 1.8.2025, um 11:00 Uhr,

im Ruheforst in Bad Köstritz statt.
Quirla, im Juli 2025

DANKSAGUNG

Eine Stimme,
die uns vertraut war,

schweigt.
Ein Mensch,

der uns lieb war, ging.
Was uns bleibt,

sind dankbare Erinnerungen
an viele schöne Stunden,

Tage und Jahre.

Nachdem wir Abschied genommen
haben von meinem Bruder, Schwager,
Onkel und Freund

Gunter Haschke
möchten wir uns bei allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten
für die erwiesene Anteilnahme durch
stillen Händedruck, herzlich
geschriebene Worte, Blumen und
Geldzuwendungen sowie letztes
ehrendes Geleit bedanken.

Unser besonderer Dank gilt
Frau Pfarrerin Linke,
dem Blumenhaus Liebender
und der Trauerhilfe Wünsche.

In dankbarer Erinnerung:
Seine Schwester Eve - Lore
mit Hartmut
Seine Nichte Stefanie mit Daniel
Seine Annette
im Namen aller Angehörigen

Mügeln, Ganzig im Juni 2025

Bestattungshaus KatscherMügeln, im Juli 2025

Traurig sind wir, dass wir dich verloren haben.
Dankbar sind wir, dass wir mit dir leben durften.
Getröstet sind wir, dass du in Gedanken weiter bei uns bist.

HERZLICHEN DANK
allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten,
die uns erkennen ließen, wie viel Wertschätzung unserer lieben

Brigitte Springsguth
geb.Wohllebe

entgegengebracht wurde, die ihre Anteilnahme in so
vielfältiger Weise zum Ausdruck brachten und gemeinsam
mit uns Abschied nahmen. Unser Dank gilt auch dem
AWO Seniorenzentrum Mügeln, der Praxis H. Reichert,
dem Blumenhaus Schmidt, der Rednerin
Frau Heinz sowie dem Bestattungshaus Katscher.

In liebevoller Erinnerung
ihr Ehemann Dietmar
ihre Kinder Stephan, Jutta und Kornelia mit ihren Familien

DANKSAGUNG

Gerd Lasse

In lieber Erinnerung

Dahlen, im Juli 2025

Seine Lebensgefährtin Karin
Seine Sohn René mit Katrin
Sein Sohn André mit Antje

Seine Enkel Michelle, Leonie, Yasmine und Marie
Sein Bruder Frank mit Karin

im Namen aller Angehörigen

Es ist sehr schwer einen geliebten Menschen
zu verlieren. Tröstend ist es aber zu wissen,

dass viele Menschen ihm so viel Freundschaft,
Liebe und Achtung entgegengebracht haben.

Wir danken allen, die mit uns mitgefühlt und ihre
Anteilnahme zum Ausdruck gebracht haben.

DANKSAGUNG
Wenn die Sonne des Lebens untergeht,

leuchten die Sterne der Erinnerung.

Regina Schreiber
geb. Kläber

* 25.11.1930 † 27.06.2025

Danke
für ein stilles Gebet, für eine stumme Umarmung,

für das tröstende Wort, gesprochen oder geschrieben,
für alle Zeichen der Liebe und Achtung, für Kränze,

Blumen und Geldzuwendungen.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegedienst SDS Strehla,
der Hausärztin Frau Dr. Schumann in Cavertitz,

der Pfarrerin Frau Linke, dem Bestattungshaus Horn,
dem Blumenhaus am Markt in Dahlen sowie der
Gaststätte von der Agrargenossenschaft Laas.

In stiller Trauer
Deine Söhne Bernd und Karlhorst

im Namen aller Angehörigen

Klingenhain und Wohlau, im Juli 2025

Je schöner und voller die Erinnerung,

desto schwerer ist die Trennung.

Aber die Dankbarkeit verwandelt die

Qual der Erinnerung in eine stille Freude.

Man trägt das vergangene Schöne nicht

wie einen Stachel, sondern wie ein

kostbares Geschenk in sich.

Dietrich Bonhoeffer
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Für ein Wochenende wurde die Zeit 
um Jahrzehnte zurückgedreht
Zum sechsten F-9-Treffen fanden sich Oldtimer-Fans aus ganz Deutschland in Oschatz ein

Oschatz. Der Griff zum Gurt 
war reine Gewohnheit. Natürlich 
vergeblich. Denn ein F9 Cabrio 
hat weder Airbags noch Sicher-
heitsgurt. Und doch fühlt sich die 
Fahrt im beigefarbenen Oldtimer, 
auf dem Sitz hinter Siggi und Big-
gi Peto, sicher und überraschend 
bequem an. Als wir mit offenem 
Verdeck durch die hügelige Land-
schaft zwischen Oschatz und 
Wermsdorf rollen, weht der 
Fahrtwind durchs Haar und die 
Hupe klingt wie eine nostalgische 
Melodie aus einer anderen Zeit.

Ein grüner Trabant winkt hu-
pend aus der Gegenrichtung, wir 
winken hupend zurück. Es ist ein 
Moment, der die Magie dieses 
Treffens perfekt einfängt: Hier 
lebt Automobilgeschichte: fah-
rend, lachend, schraubend.

Das Wunder von 1955

Das beigefarbene Cabrio stammt 
aus dem Jahr 1955. Es gehört Sig-
gi und Biggi Peto aus der Nieder-
schlesischen Oberlausitz, die be-

reits zum dritten Mal am F-9-Tref-
fen teilnehmen. Einst kam der 
Wagen als Puzzle zu ihnen: in Ein-
zelteilen. Siggi, gelernter Kfz-
Mechaniker, plante, den Wagen 
in zwei Jahren aufzubauen. Es 
wurden fünf. Pünktlich zum 60. 
Geburtstag des Fahrzeugs war es 
fertig.

„Der Zusammenbau war eine 
Herzenssache“, erzählt Siggi. 
Beide sind seit Jahrzehnten Oldti-
mer-Enthusiasten, fahren oft 
auch AWO-Motorräder mit Bei-
wagen. Heute genießen sie auch 
Ausfahrten mit dem F 9. Dass Er-
satzteile oft schwer zu bekom-
men sind, ist ihnen bekannt: „Da-
her freuen wir uns über Treffen 
wie dieses. Denn es ist wichtig, 
Leute zu kennen und Erfahrun-
gen auszutauschen.“

Menschen, Maschinen, Mo-

mente

Insgesamt knapp 25 Fahrzeuge 
trafen sich in Oschatz, darunter 
etwa zehn Cabrios. Viele Teilneh-

mer kamen stilecht in Kleidung 
der 50er-Jahre, mit Hüten, Hals-
tüchern und Hosenträgern. Einer 
von den Teilnehmern war Henri 
Seeländer aus Dresden, dessen 
Enkelkind seinen F 9 bereits 
künstlerisch verewigte.

In einem kleinen Anhänger, 
den er an seinen Oldtimer kop-
pelte, übernachtete er während 
des Treffens. Alle anderen näch-
tigten im Gasthof „Zum 
Schwan“, der zum Zentrum des 
Treffens wurde.

Ein Treffen mit Geschichte 

und Zukunft

Organisiert wurde das sechste F-
9-Treffen von Peter Sperling aus 
Merkwitz, unterstützt von seiner 
Frau Eva-Maria. Für den 73-Jähri-
gen war es ein Herzensprojekt. 
Und das mit Erfolg. „Die Last ist 
jetzt von mir abgefallen“, sagt er 
erleichtert beim Abschied in 
Wermsdorf.

Sein eigener F 9 heißt „Hu-
bert“, stammt aus dem Jahr 1953 

und wurde 2012 aus Dresden er-
worben. Sperling ist stolz, dass al-
les geklappt hat. Und auf die Aus-
zeichnung, die er beim gemein-
samen Abendessen im 
„Schwan“ erhielt: Ein F-9-Schild, 
das die Organisatoren ehrt. An 
seiner Seite: Enkel Janik, 14 Jahre 
alt, der seinem Opa auf der gan-
zen Fahrt half.

100 Jahre „Blutblase“

Hubert ist nicht der einzige Oldti-
mer von Peter Sperling. Eine be-
eindruckende Sammlung hat der 
Merkwitzer bei sich. Darunter 
auch zweirädrige Modelle. Aber 
auch ein DKW, auch „Blutblase“ 
genannt. Ein weiteres Juwel aus 
Sperlings Sammlung, das 2028 
sein hundertjähriges Jubiläum 
feiert. 20 Jahre dauerte seine Res-
tauration: eine Lebensaufgabe.

Alte Technik, 

neue Freundschaften

Die Fahrt führte von Oschatz über 

Leisnig, Podelwitz und Lamperts-
walde zurück in die Stadt. Tags 
darauf ging es nach Wermsdorf: 
zum großen Abschied.

Mit dabei war auch Pannenhel-
fer Johannes Schumann, der im 
Begleitfahrzeug kleinere Repara-
turen übernahm. Zum Glück 
blieb es bei wenigen Pannen und 
keiner musste liegen bleiben.

Die Reise geht weiter

Die F-9-Gemeinschaft besteht 
aus Menschen mit Leidenschaft. 
Das zeigt sich auch an ihrer Anrei-
se: Einige kamen aus Landshut, 
400 Kilometer entfernt. Das 
nächste Treffen ist bereits in Pla-
nung. Es soll in zwei Jahren in 
Chemnitz stattfinden, wo alles 
begann.

Bis dahin hallen das Knattern 
der Zweitakter, das Winken der 
Trabis und das Lachen der Oldti-
merfreunde in Oschatz nach. Ein 
Ort, an dem für ein Wochenende 
die Zeit zurückgedreht wurde. 

KE

Los geht's! Im F9-Cabrio von 
Oschatz nach Wermsdorf.

Im F-9-Cabrio mit Siggi und Biggi von Oschatz nach Wermsdorf.
Fotos: Kristin Engel

Veranstalter Peter Sperling (M.) mit Enkelsohn Janik (l.) und Unter-
stützer Johannes Schumann beim F-9-Treffen in Oschatz.

Riesa. Ohne Sommerpause lädt 
die Stadtteilinitiative „Wir in Grö-
ba“ wieder zum traditionellen 
Sonntags-Café am 27. Juli auf die 
Wiese – am Schloss in Gröba – an 
der Remise ein. Bei frischem Kaf-
fee, hausgemachtem Kuchen, er-
frischenden Getränken, Fettbem-
me, Softeis und guter Livemusik 
lässt es sich gut verweilen und mit-
einander sprechen. Ob Radfahrer, 
Spaziergänger aus nah und fern 
oder Anwohner – alle sind herzlich 
willkommen. Auf der Schloss-
parkbühne wird an diesem Nach-
mittag die Bläsergruppe „Happy 
Sunshine Music“ aus Meißen be-
grüßt. Die sechs Musiker nehmen 
ihr Publikum mit auf eine bunte 
musikalische Reise von Evergreens 
der 50er- und 60er-Jahre über Me-
lodien aus der Zeit des Swings und 
Bekanntem aus Rock und Pop bis 
hin zu beliebten Blasmusiktiteln. 
Happy Sunshine Music wird viele 
der Sonntags-Café-Besucherin-
nen und Besucher mit dieser musi-
kalischen Breite begeistern. Wer 
diese Musiker erleben möchte, 
sollte sich das Sonntags-Café am 
27. Juli von 14 bis 17 Uhr nicht 
entgehen lassen. Darüber hinaus 
können, wie gewohnt, Kinder 
und deren Eltern beziehungswei-
se Großeltern gern die bekannten 
Großspiele ohne Stecker und die 
Outdoor- Fahrzeuge des Sprung-
brett e.V. zum gemeinsamen Spie-
len nutzen. Die Räume und Sani-
täranlagen sind barrierefrei zu-
gänglich und eine Behindertento-
ilette ist vorhanden. 

Oschatz. „Plim“, erklingt es je-
des Mal hell, wenn die Besuche-
rinnen und Besucher an der alten 
National-Registrierkasse kurbeln 
und sich die Geldschublade öff-
net. Seit drei Jahren ist die Kasse 
der Renner bei den Gästen der 
neu eingerichteten Waagenaus-
stellung im Oschatzer Stadt- und 
Waagenmuseum.

Die Kasse steht auf der Theke 
eines Ladennachbaus, der zu 
einer Reihe von interaktiven Sta-
tionen zum Mitmachen und Aus-
probieren in der neuen Ausstel-
lung gehört, die im Mai 2022 er-
öffnet wurde. Die Besucher kön-
nen einen imaginären Preis in die 
mechanische Registrierkasse ein-
geben. Hartmut Finger aus Dah-
len schenkte damals die Kasse 
dem Oschatzer Museum, da so 
eine Rarität im Museumsbestand 
fehlte.

Während in anderen Museen 
für derart antike Technik ein Be-
rührungsverbot die Regel ist, hat-
te der Spender damit keinerlei Be-
denken. „Diese Technik ist so ro-
bust, dass sie beinahe unkaputt-
bar ist“, sagt der Dahlener.

Dennoch könnte auch die alte 
National-Registrierkasse eines Ta-
ges ihren Geist aufgeben. Finger: 
„So stellte sich recht bald die Fra-
ge, ob es nicht ratsam wäre, eine 
weitere Registrierkasse anzu-
schaffen.“

Die Frage beantwortete der 
Sammler, indem er dem Museum 
jetzt eine weitere antike Regist-
rierkasse aus seinem Bestand 
schenkte. Er wählte eine seiner 
leichteren Nationalkassen von et-
wa 50 Kilogramm aus. In seiner 
Werkstatt machte er sie fit für 
einen eventuellen Dauereinsatz.

Als sich Hartmut Finger intensiv 
mit der Kasse beschäftigte, staun-
te der Dahlener nicht schlecht. Der 
Sammler stellte fest, dass er die 

„Wir in Gröba“ lädt ein 
zum Sonntags-Café in und an der 
Schlossremise Riesa-Gröba
Am 27. Juli Livemusik mit der Bläsergruppe „Happy Sunshine Music“

Die Bläsergruppe Happy Sunshine Music spielt am 27. Juli zum Sonntagscafé in Riesa-Gröba auf.
Foto: Veranstalter
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Kasse vor genau 30 Jahren auf 
einem Leipziger Trödelmarkt er-
worben hatte. Und nicht nur das. 
Das mechanische Gerät wurde 
vor genau 100 Jahren hergestellt 
und am 9. Juli an eine Leipziger Fir-
ma verkauft.

In den 1950er-Jahren befand 
sie sich im Besitz der Oschatzer Fir-
ma Hermann Wittig/Lacke & Far-
ben. Diese Firma existierte schon 
1937 unter der Adresse Altmarkt 
5. Heute befindet hier das Ge-
schäft Uhren & Schmuck Forke. 

„Und nun kehrt sie wieder nach 
Oschatz zurück, nicht weit vom 
Altmarkt – in die Frongasse. Dies-
mal für immer“, freut sich Hart-
mut Finger.

In der Ausstellung im Stadt- und 
Waagenmuseum stehen Waagen 
und Produkte aus Oschatzer Pro-
duktion im Mittelpunkt. Insge-
samt 120 verschiedene Waagen 
und 60 weitere Ausstellungsob-
jekte wie Gewichte und Längen-
maße sind auf einer Fläche von 95 
Quadratmeter zu sehen. FH

Diese Registrierkasse 
aus Oschatz hat 
Hartmut Finger dem 
Stadt- und 
Waagenmuseum 
Oschatz 
geschenkt.

Foto: 
Hartmut Finger

Veranstalltungstipp Rückkehr einer 
100-Jährigen

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842

Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf

oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Beilrode: helle, moderne 3-oder
4-RW, 60-83 m², ab 4,20 Eu-
ro/m² KM, zzgl. NK, Tel.
035386-22118 Mail: info@elb-
aue-immobilien.de Montag-
Freitag, 8-16 Uhr

Holztreppen, PVC-Fenster nach
Maß, Carports u. Blechdächer
aus Polen, Tel. 0048
603390538. Wir sprechen
Deutsch.

Verk.  Damenfahrrad 26er, Sam-
meltassen, 1 Waage, 1 Radio v.
1960 Tel. 03435 622074

Hobbybahner sucht umfgr.
Sammlung von TT, N, H0, G,
Tel. 0178/ 5549028

Wir sind Ihr Partner für
Hausverwaltung –

Vermietung – Verkauf

Michaels Immobilien
Tel. 03435 – 92 25 62

www.michaels-immobilien.de

Verkaufe Suzuki SV650, silber-
grau, Naked Bike, EZ 06/2003,
15200 km, 72 PS, 650 cm3, TÜV
neu, Benzin; VB: 1900 €; Tel.
03435 622846 

Futterkartoffeln zu verk. 0172

3556671

Zeitungsleser
wissen mehr.

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

DIENSTLEISTUNGEN

KRAFTFAHRZEUGMARKT

IMMOBILIENKAUFGESUCHE

KFZ GESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKT

KFZ ANGEBOTE

WOHNMOBILE/−WAGEN

SUZUKI

IMMOBILIENMARKT

MARKTPLATZ

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

3 ZIMMER

MIETANGEBOTE

BAUEN & WOHNEN / BAUMARKT



Mit Begeisterung ins neue Schuljahr
Extraportion Motivation durch Schreib- und Malutensilien in vielerlei Farben

Nach den Ferien sind viele Kin-
der voller Energie und guter 
Laune. Damit diese Stimmung 
nicht sofort im Alltagstrott 
untergeht, hilft ein Schulstart, 
der Freude macht und zum Mit-
machen einlädt. Wir zeigen, wie 
Eltern ihre Kinder mit Tipps 
unterstützen können, die Spaß 
machen und das Lernen erleich-
tern.

Tipp 1: 
Lieblingsfarben einpacken

Auch wenn in der Grundschule 
meist nur Schreibfarbe Blau er-
laubt ist, spricht nichts gegen 
bunte Lieblingsfarben im Mäpp-
chen. Der FriXion Ball von Pilot ist 
ein echtes Farb-Chamäleon: Er 
ist nachfüllbar und erlaubt das 
Tauschen von Minen und Ge-
häusen. So wird aus einem blau-
en Stift im Handumdrehen ein 
pinker – mit blauer Tinte natür-

lich –und bringt Farbe in den 
Schulalltag! Es gibt den FriXion 
Ball und die passenden Minen in 
15 verschiedenen Schreibfar-
ben.

Tipp 2: 
Angst vor Fehlern nehmen

Ob beim ersten Diktat oder bei 
Matheaufgaben: Kinder ma-

chen beim Schreiben und Rech-
nen auch mal Fehler. Doch wenn 
mehrfach mit Tintenkiller korri-
giert oder ganze Wörter durch-
gestrichen werden, wirken 
Schulhefte schnell unordentlich. 
Das kann zu Frust führen und die 
Motivation mindern. Die radier-
bare FriXion-Tinte ermöglicht es, 
Fehler sauber und spurenfrei zu 
korrigieren. Kein Durchstrei-
chen, kein Tintenkiller – nur eine 
glatte, saubere Seite, die zum 
Weitermachen einlädt. So wird 
das Lernen entspannter, die Hef-
te bleiben ordentlich und Kinder 
trauen sich mehr zu.

Tipp 3: 
Kreativität fördern – auch 
außerhalb des Unterrichts

Kinder lieben es, Neues auszu-
probieren und einfach drauflos 
zu kritzeln. Eine kleine Schreib-
insel zu Hause mit vielen Stiften 

in bunten Farben kann für die Ex-
traportion Motivation sorgen. 
Hier entstehen selbst gemachte 
Einladungen zum Geburtstag, 
individuelle Karten für Oma und 
Opa oder das erste eigene Tage-
buch. So macht Schreiben auch 
in der Freizeit ganz viel Spaß.

Extra-Tipp: Stifte recyceln

Nicht mehr nutzbare Stifte kön-
nen recycelt werden. Pilot sam-
melt im Rahmen der Aktion 
„Schublade auf, Stifte raus!“ 
kaputte, nicht mehr nachfüllba-
re Stifte aller Marken, ob aus 
dem Kinderzimmer, dem Büro 
oder vom Küchentisch. Gemein-
sam mit dem Recyclingpartner 
TerraCycle werden daraus neue 
Produkte. djd

2 Mehr Infos gibt es 
unter www.pilotpen.de/
engagement. 

Bunte Stifte machen Spaß und fördern die Kreativität.
Foto: djd/Pilot Pen
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So macht der Schulstart 
richtig Spaß
Wie Eltern leckere und ausgewogene Brotdosen packen

Wenn es nach den Sommerfe-
rien „back to school“ heißt, be-
deutet das für viele Kinder, wie-
der ungewohnt lange still zusit-
zen, zuzuhören und nachzuden-
ken – das erfordert eine Menge 
an Konzentration. Gut, dass es 
regelmäßige Pausen gibt. Dann 
essen die Kleinen ihren ausge-
wogenen und leckeren Pausen-
snack, der sie mit ausreichend 
Nährstoffen versorgt. Das 
schmeckt und hilft, die langen 
Schultage gut zu meistern. Wir 
zeigen, worauf Eltern beim Pa-
cken der Lunchbox achten soll-
ten und dass das auch pflanzlich 
lecker gelingt.

Was gehört in die 
Brotdose?

Ein Pausensnack sollte schme-
cken, satt machen und Energie 
liefern. Für die Brotdose bedeu-
tet das: Ein Mix aus belegten 
Broten, frischem Obst und Ge-
müserohkost enthält alles, was 
Kinder brauchen, um einen lan-
gen Schultag durchzustehen 
und leistungsfähig zu bleiben. 
Dabei zu beachten ist, dass Voll-
kornbrot und -brötchen dank 
der enthaltenen Ballaststoffe 
länger satt machen als Weiß-
brot. Auf süße und stark ver-
arbeitete Snacks wie Donuts 
oder Schokoriegel sollten Eltern 
verzichten. Sie enthalten viel 
Zucker, liefern nur kurzfristig 
Energie und machen anschlie-
ßend müde. Das gilt ebenfalls 

für Getränke: Am besten geben 
Eltern ihren Kindern Wasser 
oder ungesüßte Tees mit in die 
Schule.

Welcher Belag eignet sich?

Beim Belag sollten Eltern darauf 
achten, dass dieser nicht zu fet-
tig ist und Nährstoffe enthält. 
Neben den Klassikern Käse und 
Wurst gibt es auch immer mehr 
pflanzliche Alternativen, die sich 
sehr gut für Kinder eignen. Die 
veganen Mortadellas von Billie 
Green beispielsweise gibt es als 
Klassik, Kirschpaprika oder mit 

Gartenkräutern – da kommt Ab-
wechslung aufs Pausenbrot. Alle 
drei Sorten enthalten viel wichti-
ges Protein und sind reich an un-
gesättigten Fettsäuren. Zudem 
sind sie frei von Zusatzstoffen. 
Als fettarmer Butterersatz eig-
nen sich zum Beispiel Tomaten-
mark oder vegane Streich-
cremes. Für Frische und Vitami-
ne auf dem Pausenbrot sorgen 
Salatblätter, frische Kresse oder 
Gurken- und Tomatenscheiben.

Das Auge isst mit

Bei Kindern zählt noch viel mehr 

als bei Erwachsenen: Das Auge isst 
mit! Eine liebevoll hergerichtete 
Lunchbox stößt auf größeres Inte-
resse, bringt mehr Spaß und wird 
bestimmt leer gegessen. Billie 
Green hat hierfür einen einfachen 
Tipp: Mithilfe von Ausstechern 
verwandeln sich belegte Brote im 
Handumdrehen in Sterne oder 
Herzen und werden so zum lecke-
ren Hingucker. Auch die veganen 
Mortadellas von Billie Green las-
sen sich so in Form bringen. Wer 
möchte, kann hierbei die Kinder 
einbeziehen, dann macht das Her-
richten der Pausenbrote gleich 
doppeltes Vergnügen! djd

Mithilfe von Ausstechern werden Pausenbrote zum leckeren Hingucker. Foto: djd/Billy Green/Gayer

Den Schulweg sicher 
gestalten
Zum Schulanfang gibt der ADAC wichtige Tipps 
gerade auch für Verkehrsteilnehmer

Warnblickanlage dürfen daher 
nicht überholt werden.

Sicheren Schulweg wählen

Bei der Wahl des Schulweges für 
ihre Kinder sollten Eltern vor al-
lem auf Sicherheit setzen. Oft 
sei der schnellste Weg nicht im-
mer der sicherste. Wenn Gefah-
renstellen umgangen werden 
können, sollte man schon auch 
mal einen längeren Schulweg 
wählen. Zur besseren Sichtbar-
keit der Kinder empfiehlt der 
ADAC das Tragen von heller 
Kleidung, Reflektoren oder 
einer Sicherheitsweste, vor al-
lem dann, wenn es morgens 
noch dunkel ist.

Damit die Kleinen sicher an-
kommen, sollte der künftige 
Schulweg frühzeitig und wie-
derholt mit den Kindern geübt 
werden. So können sie sich in 
Ruhe an die neue Situation he-
rantasten. Denn Erstklässler ha-
ben bisher wenig Erfahrung im 
Straßenverkehr gemacht. Ange-
sichts dieser Dinge setzen viele 
Menschen auf das „Elterntaxi“ 
und bringen den Nachwuchs mit 
dem Auto zur Schule: Das kann 
jedoch für zusätzliche Gefahren 
sorgen. Durch regelwidriges An-
halten oder riskante Wendema-
növer kommt es schnell zu un-
übersichtlichen Verkehrssitua-
tionen vor den Schulen und die 
Unfallgefahr steigt.

Oschatz. Am 11. August ist es 
so weit – die Schule geht wieder 
los! Ab dann sind morgens und 
zur Mittagszeit wieder zahlrei-
che Kinder im Straßenverkehr 
unterwegs. Darunter auch viele 
Erstklässler, die sich zum ersten 
Mal auf den Schulweg begeben.

Verkehrsteilnehmer sollten in 
Wohngebieten und vor Schulen 
besonders wachsam sein. Gera-
de jüngere Kinder können Ge-
fahren, Geschwindigkeiten und 
komplexe Verkehrssituationen 
noch nicht richtig einschätzen. 
Nach Einschätzung von ADAC-
Verkehrsexperten nehmen 
Grundschüler ihre Umgebung 

noch ganz anderes wahr als Er-
wachsene und reagieren häufig 
spontan und unüberlegt auf Ver-
kehrssituationen. Dazu komme 
die geringe Körpergröße – zum 
einen haben die Kinder wenig 
Überblick und sind zum anderen 
zwischen parkenden Autos und 
neben Sichthindernissen wie 
Mülltonnen und Glascontainern 
von anderen Verkehrsteilneh-
mern schlecht zu sehen. Vorsicht 
gilt insbesondere an den Halte-
stellen der Schulbusse. Kinder 
überqueren nach dem Ausstei-
gen häufig spontan die Straße 
vor oder hinter den Bussen. Hal-
tende Busse mit eingeschalteter 

Achtung Kinder: Wenn am 11. August die Schule wieder losgeht, 
muss man als Verkehrsteilnehmer vor allem auf die Erstklässler 
achten. Foto: Steve Bauerschmidt/ADAC

Leckere

Spezialbaguettes

zum Grillen

La Baguette

Barlauch

Kurkuma

             zum Grillen  
             zum Grillen  

Wir akzeptieren:
Tel. 03525 606670
www.bäcker-jung.de

BarlauchBarlauchBarlauch

Sie ¿nden uns:
im Edeka

Rudolf-Breitscheid-Str. 2

am Penny Markt
Badische Straße 3a

Ostrau
Sachsenstraße 5

Weitere Infos unter:

Senden Sie uns dafür eine E-Mail an:
keller.carola@tz-mediengruppe.de

oder stellen Sie ihre Fragen zum Thema
telefonisch unter 03421/721053.

Durch eine breit gefächerte Medienpräsenz erreichen
Sie bei uns eine große Leserschaft.

Glückwünsche und Danksagungen
zum

Überraschen Sie mit

einem ganz

besonderen Gruß.

Senden Sie uns dafür eine E-Mail an: keller.carola@sachsen-medien.de
oder stellen Sie Ihre Fragen zum Thema telefonisch unter

03421/721053.

Durch eine breit gefächerte Medienpräsenz erreichen Sie bei uns
eine große Leserschaft.
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